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Sanfter Rückenwind nach stürmischen Tagen
Die sechste Mitgliederbefragung des VDVM zur aktuellen Geschäftslage und den Perspektiven für 2011 zeigt: Die Finanzmarktkrise hat ihre Spuren hinterlassen, das Geschäft konnte jedoch stabil gehalten werden und zeigt einen leichten Aufwärtstrend.
Mit mehr als 90 Jahren Erfahrung ist der Verband Deutscher Versicherungsmakler e. V. (VDVM) der führende Interessenverband für seriöse und kompetente Versicherungs-makler, die ihre Befähigung für diesen Beruf, ihr Fachwissen und mehrjährige Berufserfahrung nachgewiesen haben. Ein wichtiges Anliegen des mit 636 Mitgliedern (Vorjahr 625) kontinuierlich wachsenden Verbandes ist es, die berufsständischen Interessen 
seiner Mitglieder konsequent zu vertreten und ihre gewerblichen Interessen zu fördern. Zugleich soll dem Berufsbild des qualifizierten Versicherungsmaklers allgemeine Anerkennung verschafft werden. 
Eine der Voraussetzung für die Arbeit des VDVM ist die Kenntnis aktuellen Situation der Mitgliedsunternehmen. Dazu führt der Verband seit 2005 jährlich eine Trend-umfrage durch, deren Ergebnis in diesem Jahr die auch in anderen Branchen wahrgenommenen Belebung der Konjunktur widerspiegelt.
Wolken am Vertriebshimmel werden lichter

Der Anteil der Unternehmen, die ihre aktuelle Gewinnsituation als gut einschätzen, ist im Vergleich zum Vorjahr deutlich gestiegen. Bewerteten 2009 nur 26,7%  der 
Unternehmen ihre Gewinnsituation als gut, sind es in diesem Jahr 36,7%. Als befriedigend bewerten ihre Gewinnsituation 56,8 %, so dass insgesamt 93,5% mit dem bisherigen Jahresverlauf durchaus zufrieden sind. Der Anteil der Unternehmen, die ihre Situation als schlecht bewerten, ging weiter zurück: von 7,6% im Jahre 2009 auf 6,5 % im aktuellen Betrachtungszeitraum.
Interessant ist, zu vergleichen, ob und in welcher Form sich die 2009 formulierten Erwartungen für 2010 erfüllt haben. Dabei bestätigt sich wiederum, was schon die Umfragen der Vorjahre zeigten: VDVM-Makler schätzen ihre Situation und den Markt bemerkenswert realistisch ein. Im vergangenen Jahr erwarteten 42,8% der Befragten, 
dass sich ihre Courtageeinnahmen in 2010 positiv entwickeln würden. Eine Steigerung melden jetzt 49% der Unternehmen, und zwar um durchschnittlich 8,7% (Vorjahr 8,0%). Mit gleichbleibenden Einnahmen rechneten im Vorjahr 34,3% der Unternehmen, 28% melden jetzt unveränderte Einnahmen. Und 22,9% der Unternehmen hatten sich auf rückläufige Einnahmen eingestellt - mithin fast exakt die 23%, die im aktuellen Berichtsjahr gesunkene Einnahmen verzeichneten, im Durchschnitt um 11,3% (Vorjahr 8,4%).
Parallel zur leicht verbesserten Einkommenssituation ist die Investitionsbereitschaft 2010 wieder gestiegen: Durchschnittlich wurden 5% vom Umsatz investiert gegenüber 3% im Jahr 2009. Dabei meldeten 84,3% der Firmen, dass die Investitionen ihren Planungen für das aktuelle Jahr entsprechen würden, 3,6% meldeten über Plan liegende Investitionen durchschnittlich sogar um 25%. Nur 5% der Unternehmen investierten weniger als ursprünglich angedacht. 

Krise nicht ganz ohne Folgen
Die Umfrage zeigt auch, dass die VDVM-Maklerbetriebe weiterhin eine stabile Per-sonalsituation aufweisen. Bei 66,9% der Unternehmen blieb die Anzahl der Mitarbeiter unverändert, einen Zuwachs melden 22,3% der Unternehmen - ein leichter Rückgang im Vergleich zum Vorjahr (27,6%). Ganz ohne Personalabbau sind VDVM-Makler 
allerdings nicht durch das Krisenjahr 2009 gekommen: 11% der Unternehmen geben einen Rückgang an, der Durchschnittswert liegt bei 16,1% und damit 10% höher als im letzten Berichtszeitraum.

Einen Anstieg der Personalkosten verzeichnen 52,5% der Unternehmen - durchschnittlich um 7,8%. Das ist weniger als im Vorjahr, wo die durchschnittliche Steigerung noch bei 9,2% lag. Die Zahl der Unternehmen, die ihre Personalkosten stabil hielt, zeigt sich fast unverändert: 2010 sind es 34,5%, im Vorjahr lag dieser Wert bei 33,3%. Ihre Personalkosten gesenkt haben 13% der Unternehmen um durchschnittlich 9,2%.
Bei den Sachkosten zeigt sich kaum eine Veränderung zum Vorjahr, hier legen sich die Unternehmen weiterhin Zurückhaltung auf: Mehr als die Hälfte der Unternehmen (54%) meldet unveränderte Sachkosten, im Vorjahr waren es 51,4%. Ihre Sachkosten gesenkt haben 13,6% der Befragten, der Durchschnittswert liegt bei 9,8% gegenüber 7% im Vorjahr. Bei 32,4% der Unternehmen sind die Sachkosten gestiegen (Vorjahr 34,3%), die Quote stieg leicht von durchschnittlich 5,4% in 2009 auf 6,6% in 2010. 

Honorarberatung ist kein Renner

Im Rahmen der Qualitätsoffensive Verbraucherfinanzen, die das Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz (BMELV) im März 2009 ins 
Leben gerufen hat, soll ein neues Berufsbild eingeführt und gefördert werden. Dabei handelt es sich um den so genannten Honorarberater, der mit jedem Kunden für seine Dienstleistung ein Honorar vereinbart. Das kann eine Beratung zur Altersvorsorge sein, es kann um den richtigen Mix in der Geldanlage gehen, den nötigen Versicherungsschutz oder eine Baufinanzierung. Das Honorar wird pauschal oder stundenweise berechnet und immer fällig, ob es zum Vertragsabschluss kommt oder nicht. Im Gegenzug zahlt der Kunde keine Provision. Auch Verbraucherschützer propagieren diese Form der Beratung auf allen Kanälen. 

Der VDVM wollte deshalb wissen, wie sich Situation „an der Front“ darstellt und befragte seine Mitglieder in diesem Jahr auch zum Themenkreis Transparenz und Honorar. Nur 7,2% der Unternehmen gaben an, dass ihre Kunden eine weitergehende Transparenz wünschen, 79,1% konnten keine verstärkte Nachfrage feststellen. 13,7% gaben sogar an, dass sie weniger häufig um mehr Transparenz gebeten wurden. Ähnlich verhält es sich mit der Honorarberatung. Lediglich 5% der Maklerunternehmen gaben an, dass sie im Berichtsjahr häufiger als bisher von ihren Kunden zum Thema Honorar angesprochen wurden, 80% bemerken keine Veränderung im Kundenverhalten, 15,1% melden rückläufige Anfragen. 
Aufschlussreich ist auch der Anteil der Honorarberatung am Geschäft der VDVM-Mitglieder: Bei 90% der Unternehmen - vor allem im standardisierten gewerbliche Geschäft - spielt diese überhaupt keine Rolle oder ist kleiner als 5%. Lediglich im Segment der Industrieversicherung ist der Anteil am Honorargeschäft etwas höher, hier meldeten einige Unternehmen einen Umsatzanteil der Vermittlung und Betreuung gegen Honorarberatung von mehr als 15%.
Der VDVM sieht sich damit in seiner These bestätigt, dass die Courtage als Leitver-gütung des Versicherungsmaklers im Markt voll akzeptiert ist und keine Notwendigkeit für eine Umstellung des Vergütungsmodells besteht. Die Festlegung einer Vergütungsform ist allein Sache der Parteien. Dafür setzt sich der Verband auch bei der Revision der IMD ein.  

Hamburg, im September 2010
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